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(57) Ein Schonbezug für einen Kraftfahrzeugsitz weist 
einen Bezugsstoff (3) mit mindestens einem Schlitz 
(4) auf. Der Schlitz (4) ist von einem Band (5) 
unterlegt, das beidseitig des Schlitzes (4) mit dem 
Bezugsstoff (3) verbunden ist. Das Band (5) ist 
zumindest in einem mittleren Bereich, oberhalb von 
welchem sich der Schlitz (4) befindet, elastisch 
dehnbar ausgebildet und mit mindestens zwei, 
vorzugsweise mindestens fünf, in Längsrichtung des 
Bandes (5) voneinander beabstandeten Einschnitten 
oder Öffnungen (8) versehen ist, welche durch den 

Schlitz (4) hindurch zugänglich sind.
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Beschreibung
[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Schonbezug für einen Kraftfahrzeugsitz, wobei der 
Schonbezug einen Bezugsstoff aufweist, der mit mindestens einem Schlitz versehen ist, wel­
cher von einem Band unterlegt ist, das beidseitig des Schlitzes mit dem Bezugsstoff verbunden 
ist.
[0002] Um die Kosten für die Herstellung und Lagerhaltung zu verringern, ist es gewünscht, 
Schonbezüge so auszubilden, dass sie für unterschiedliche Typen von Kraftfahrzeugsitzen 
einsetzbar sind. Ein Unterschied von verschiedenen Typen von Kraftfahrzeugsitzen besteht 
beispielsweise darin, dass Verankerungsstäbe für Kopfstützen an unterschiedlichen Stellen mit 
Aufnahmen an der oberen Schmalseite der Rückenlehne verbunden sind. Der aus der AT 406 
036 B bekannte Schonbezug der eingangs genannten Art sieht hierzu im Bereich des Bezugs­
stoffs, der über die obere Schmalseite der Rückenlehne verläuft, einen von einem Band unter­
legten Schlitz vor. Der Benutzer schneidet in dieses Band an den zum Durchtritt der Veranke­
rungsstäbe gewünschten Stellen Löcher ein. Der hiermit verbundene Aufwand bzw. die Gefahr 
des Einbringens der Löcher an nicht korrekten Stellen wird aber von vielen Benutzern als nach­
teilig angesehen.
[0003] Aus der WO 2013/026074 A1 ist es bekannt, einen Reißverschluss mit mehreren Schie­
bern vorzusehen. Der Reißverschluss verläuft über die obere Schmalseite der Rückenlehne und 
Öffnungen für die Verankerungsstäbe können zwischen jeweils zwei Schiebern ausgebildet 
werden. Auch ein Durchtritt von anderen Funktionselementen, welche am Sitz vorgesehen sind, 
kann auf diese Weise ermöglicht werden, beispielsweise kann eine Öffnung an einer seitlichen 
Schmalseite der Rückenlehne zum Durchtritt eines Bedienelements des Sitzes ausgebildet 
werden. Nachteilig hierbei ist es, dass überall dort, wo ein allfälliger Durchtritt für ein Funktions­
element ermöglicht werden soll, ein Reißverschluss vorzusehen ist. Solche Reißverschlüsse 
verteuern den Schonbezug und das Aussehen eines Schonbezugs mit solchen Reißverschlüs­
sen wird nicht von Benutzern teilweise nicht als ansprechend empfunden.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, einen vorteilhaften Schonbezug der eingangs genannten 
Art bereit zu stellen, welcher in einfacher Weise einen Durchtritt von Funktionselementen des 
Autositzes, beispielsweise von Verankerungsstäben für eine Kopfstütze, ermöglicht. Erfin­
dungsgemäß gelingt dies durch einen Schonbezug mit den Merkmalen des Anspruchs 1.

[0005] Beim Schonbezug gemäß der Erfindung ist das Band, mit welchem der Schlitz unterlegt 
ist, zumindest in einem mittleren Bereich, oberhalb von welchem sich der Schlitz befindet, elas­
tisch dehnbar ausgebildet. Das Band ist im Weiteren mit mindestens zwei, vorzugsweise min­
destens fünf, in Längsrichtung des Bandes voneinander beabstandeten Einschnitten oder Öff­
nungen versehen. Diese Einschnitte oder Öffnungen sind durch den Schlitz hindurch zugäng­
lich.

[0006] Es ist somit möglich, Funktionselemente des Kraftfahrzeugsitzes, beispielsweise Veran­
kerungsstäbe für eine Kopfstütze, durch den Schlitz im Bezugsstoff und die Einschnitte oder 
Öffnungen im Band hindurchzuführen. Der Schlitz im Bezugsstoff kann hierbei so angeordnet 
werden, dass er sich über einen Bereich erstreckt, innerhalb von dem unterschiedliche Typen 
von Fahrzeugsitzen das betreffende Funktionselement an unterschiedlichen Positionen auf­
weist. Je nach im Anwendungsfall tatsächlicher Position des Funktionselements kann dieses 
durch eine der Einschnitte oder Öffnungen im Band hindurchgeführt werden, wobei der Ein­
schnitt bzw. die Öffnung im Band aufgrund der Elastizität des Bandes gegebenenfalls an die 
jeweils vorhandene exakte Position des Funktionselements anpassbar ist.

[0007] Um für beliebige, im Bereich des Schlitzes liegende Positionen des Funktionselements 
ein Durchführen des Funktionselements durch einen der Einschnitte bzw. eine der Öffnungen 
des Bandes zu ermöglichen, betragen die in Längsrichtung des Bandes gemessenen Abstände 
zwischen aufeinanderfolgenden Einschnitten oder Öffnungen vorzugsweise weniger als 2cm, 
besonders bevorzugt weniger als 1cm.

1 /7



AT 520 090 B1 2019-01-15österreichisches
Patentamt

[0008] Um eine ausreichend große Verschiebung der Einschnitte bzw. Öffnungen im Band 
aufgrund der Elastizität des Bandes zu ermöglichen, beträgt der rechtwinkelig zur Längserstre- 
ckung des Schlitzes gemessene Abstand zwischen den auf beiden Seiten des Schlitzes liegen­
den Verbindungsbereichen des Bandes mit dem Bezugsstoff vorzugsweise mindestens 8mm, 
besonders bevorzugt mindestens 1cm.
[0009] Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass das Band insgesamt oder zumindest in dem 
Bereich, in welchem es elastisch ausgebildet ist, ein gummielastisches Material aufweist oder 
aus einem solchen besteht. Das gummielastische Material kann hierbei eine durchgehende 
Lage ausbilden, also folienartig ausgebildet sein.
[0010] In einer anderen möglichen Ausbildungsform ist das Band aus einzelnen Fäden ausge­
bildet, besteht also aus einem textilen Material. Das Band kann hierbei als Maschenware aus­
gebildet sein, insbesondere gewirkt sein, oder - bei einer ausreichenden Elastizität der Fäden - 
gewebt sein.
[0011] Vorzugsweise ist das Band im Bereich der Einschnitte oder Öffnungen zumindest so 
weit elastisch dehnbar, dass ein jeweiliger Einschnitt bzw. eine jeweilige Öffnung unter elasti­
scher Verformung des Bandes so weit in Längsrichtung des Bandes verschiebbar ist, dass 
dieser Einschnitt bzw. diese Öffnung in einen Bereich gelangt, in welchem beim ungedehnten 
Band ein benachbarter Einschnitt bzw. eine benachbarte Öffnung liegt.
[0012] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung werden im Folgenden anhand der bei­
liegenden Zeichnung erläutert. In dieser zeigen:

[0013] Fig. 1 eine Schrägsicht eines Kraftfahrzeugsitzes mit einem Schonbezug gemäß einem 
Ausführungsbeispiel der Erfindung;

[0014] Fig. 2 eine Draufsicht auf die Oberseite der Sitzlehne mit dem Schonbezug, ohne die 
Kopfstütze;

[0015] Fig. 3 eine schematische Schrägsicht eines Abschnitts des Schonbezugs im Bereich 
der Oberseite der Rückenlehne, quer aufgeschnitten.

[0016] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist, vereinfacht und teilweise schematisiert, in den 
Fig. 1 bis 3 dargestellt. Der Schonbezug kann ein das Sitzteil des Fahrzeugsitzes überdecken­
des Bezugsteil 1 und ein die Rückenlehne des Fahrzeugsitzes überdeckendes Bezugsteil 2 
aufweisen. Die Bezugsteile 1 und 2 können miteinander verbunden sein oder als separate Teile 
ausgebildet sein. Das die Rückenlehne überdeckende Bezugsteil 2 kann sackartig ausgebildet 
sein. Elemente zum Spannen der Bezugsteile 1,2, welche beispielsweise unter dem Sitzteil des 
Fahrzeugsitzes angeordnet sein können, sind in den Figuren nicht dargestellt und können ent­
sprechend dem Stand der Technik ausgebildet sein.
[0017] Das Bezugsteil 2 weist einen auf der oberen Schmalseite der Rückenlehne aufliegenden 
Abschnitt 2a auf. In diesem Abschnitt 2a ist der Bezugsstoff 3 mit einem längs der oberen 
Schmalseite der Rückenlehne sich erstreckenden Schlitz 4 versehen. Unterhalb des Schlitzes 4 
befindet sich ein Band 5, welches sich auf beiden Längsseiten des Schlitzes 4 über diesen 
hinaus erstreckt und den Schlitz 4 (abgesehen von den im Band 5 vorgesehenen Einschnitten 
oder Öffnungen, welche nachfolgend beschrieben werden) verschließt.

[0018] Der Schlitz 4 kann beispielsweise eine Naht 6 unterbrechen, über welche ein Vorderteil 
und ein Rückenteil des Bezugsteils 2 miteinander verbunden sind. Zur Ausbildung des Schlitzes 
4 mit dem unterlegten Band 5 kann der Bezugsstoff 3 umgeschlagen sein und das Band 5 mit 
dem umgeschlagenen Bezugsstoff 3 entlang einer Naht 7 vernäht sein. Der Bezugsstoff 3 
könnte auch doppelt umgeschlagen und vernäht sein.

[0019] Es könnten auch separate Nähte vorgesehen sein, die einerseits den Rand des Schlit­
zes fixieren und andererseits das Band 5 mit dem Bezugsstoff 3 verbinden.
[0020] Die Verbindung des Bandes 5 mit dem Bezugsstoff 3 und/oder die Fixierung des Ran­
des des Schlitzes 4 könnte anstelle durch eine (jeweilige) Naht oder zusätzlich hierzu durch 
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eine Verklebung erfolgen.

[0021] Das Band 5 besteht im Ausführungsbeispiel aus einer Lage (=Folie) aus Gummi. Eine 
Ausbildung aus einem elastisch dehnbaren textilen Material ist aber ebenso denkbar und mög­
lich.
[0022] In das Band 5 sind eine Mehrzahl von in Längsrichtung des Bandes voneinander beab- 
standeten Einschnitten oder Öffnungen 8 eingebracht, welche im Bereich des Schlitzes 4 lie­
gen, also durch den Schlitz 4 hindurch zugänglich sind. Die in Längsrichtung des Bandes 5 
gemessenen Abstände a zwischen benachbarten Einschnitten oder Öffnungen 8 betragen 
weniger als 2cm, vorzugsweise weniger als 1cm.
[0023] Um eine ausreichende Verschiebung der Einschnitte oder Öffnungen 8, insbesondere in 
Längsrichtung des Bandes 5 zu ermöglichen, beträgt der in Richtung rechtwinkelig zur 
Längserstreckung des Schlitzes 4 gemessene Abstand b zwischen den beidseitig des Schlitzes 
4 liegenden Verbindungsbereichen des Bandes 5 mit dem Bezugsstoff 3 (welche in diesem 
Ausführungsbeispiel von Abschnitten der Naht 7 gebildet werden) mindestens 8mm, vorzugs­
weise mindestens 1cm.
[0024] Nachdem der Schonbezug bei abgenommener Kopfstütze an den Kraftfahrzeugsitz 
angelegt worden ist, befindet sich der den Schlitz 4 aufweisende Abschnitt 2a des Bezugsteils 2 
auf der oberen Schmalseite der Rückenlehne des Fahrzeugsitzes. Es können nunmehr die 
Verankerungsstäbe 9 der Kopfstütze 10 durch passende Einschnitte oder Öffnungen 8 in die 
hierfür vorgesehenen Aufnahmen im Fahrzeugsitz eingesteckt werden. Wenn sich keiner der 
Einschnitte bzw. keine der Öffnungen 8 direkt oberhalb der jeweiligen Aufnahme befindet, kann 
das Band 5 im Bereich eines Einschnitts bzw. einer Öffnung 8, welche den geringsten Abstand 
zur betreffenden Aufnahme aufweist, so weit gedehnt werden, bis sich der Einschnitt bzw. die 
Öffnung direkt oberhalb der Aufnahme befindet. Der Schonbezug ist daher für unterschiedliche 
Typen von Fahrzeugsitzen geeignet, bei denen sich die Positionen der Verankerungsstäbe 9 
unterscheiden, ohne dass vom Benutzer an den jeweiligen Stellen der Verankerungsstäbe 
nachträglich Einschnitte eingebracht werden müssen.
[0025] Durch die erfindungsgemäße Ausbildung kann ein Aufklaffen des Schlitzes 4 zuverlässig 
vermieden werden.
[0026] Auch ein Durchtritt von Verankerungsstäben mit unterschiedlichen Durchmessern wird 
ermöglicht.
[0027] In einer modifizierten Ausführungsform kann für jeden der Verankerungsstäbe 9 ein 
eigener Schlitz 4 mit elastischem Band 5, welches beabstandete Einschnitte oder Öffnungen 8 
aufweist, vorgesehen sein.

[0028] In analoger Weise können Durchtritte für andere Funktionselemente eines Kraftfahr­
zeugsitzes vorgesehen sein. Beispielsweise kann an einer seitlichen Schmalseite der Rücken­
lehne ein Schlitz mit einem unterlegten elastischen Band 5, welches im Bereich des Schlitzes 
beabstandete Einschnitte oder Öffnungen aufweist, vorgesehen sein, um den Durchtritt eines 
Stellhebels durch einen der Einschnitte oder Öffnungen zu ermöglichen.

[0029] Der Schonbezug kann auch zum Bezug einer Rücksitzbank eines Kraftfahrzeuges vor­
gesehen sein. Hier kann in analoger Weise wie im Zusammenhang mit dem Durchtritt der Ver­
ankerungsstäbe 9 der Kopfstütze 10 beschrieben, ein Durchtritt von Verankerungsteilen für eine 
ISO-Fix Kindersitzbefestigung ermöglicht werden. Beispielsweise kann auch der Durchtritt eines 
Gurtschlosses in dieser Weise ermöglicht werden.
[0030] Je nach Art der Herstellung des Bandes 5 können Einschnitte oder Öffnungen 8 nach 
der Herstellung des Bandes 5 in dieses eingebracht werden oder Öffnungen 8 können bereits 
bei der Herstellung des Bandes 5 ausgebildet werden. So können im Falle der Ausbildung des 
Bandes 5 durch Wirken Öffnungen 8 bei der Herstellung des gewirkten Bandes ausgebildet 
werden. Bei der Ausbildung als gewebtes Band können Einschnitte oder Öffnungen nachträg­
lich eingeschnitten, beispielsweise durch Stanzen, und eingefasst werden oder, im Falle der
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Ausbildung aus einem schmelzfähigen Material, eingeschmolzen werden.
[0031] Bei der Ausbildung des Bandes aus einem durchgehenden Folienmaterial werden Ein­
schnitte oder Öffnungen vorzugsweise nach der Herstellung des Bandes eingebracht, bei­
spielsweise durch Stanzen. Eine Einfassung wird im Allgemeinen nicht erforderlich sein.

[0032] In das Band 5 eingebrachte Einschnitte können beispielsweise linienförmig oder kreuz­
förmig ausgebildet sein.
[0033] Bei der Ausbildung des Bandes 5 aus einer Maschenware ist es denkbar und möglich, 
die elastische Verformbarkeit des Bandes nur durch die Maschenbindung zu erreichen. Vor­
zugsweise sind aber auch elastisch dehnbare Fäden vorgesehen.
[0034] Im Ausführungsbeispiel ist das Band 5 durchgehend elastisch ausgebildet. Denkbar und 
möglich ist es, dass das Band anschließend an seine Längsränder undehnbare oder weniger 
dehnbare Bereiche aufweist. In diesen undehnbaren oder weniger dehnbaren Bereichen kön­
nen dann vorteilhafterweise die Verbindungen mit dem Bezugsstoff 3 erfolgen. Das Band ist in 
diesem Fall nur in einem mittleren Bereich seiner Breite elastisch dehnbar oder leichter 
und/oder weiter elastisch dehnbar.
[0035] In einer modifizierten Ausführungsform kann vorgesehen sein, dass zwischen dem 
Bezugsstoff 3 und dem Band 5 ein mit dem Bezugsstoff 3 verbundenes Verstärkungsband 
angeordnet ist, welches im Bereich des Schlitzes des Bezugsstoffs ebenfalls einen Schlitz 
aufweist. Der Schlitz im Verstärkungsband weist hierbei vorzugsweise zumindest die Ausdeh­
nung des Schlitzes 4 im Bezugsstoff 3 auf. Die Verbindung des Verstärkungsbandes mit dem 
Bezugsstoff kann durch Annähen erfolgen. Auch ein Ankleben ist denkbar und möglich. Ist das 
Verstärkungsband an dem Bezugsstoff angenäht, so kann eine gemeinsame Naht zur Verbin­
dung des Bandes 5 und des Verstärkungsbandes mit dem Bezugsstoff vorgesehen sein oder 
separate Nähte können vorhanden sein.
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LEGENDE ZU DEN HINWEISZIFFERN:

1 Bezugsteil

2 Bezugsteil

2a Abschnitt
3 Bezugsstoff
4 Schlitz

5 Band
6 Naht
7 Naht
8 Einschnitt oder Öffnung

9 Verankerungsstab
10 Kopfstütze
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Patentansprüche
1. Schonbezug für einen Kraftfahrzeugsitz, wobei der Schonbezug einen Bezugsstoff (3) 

aufweist, der mit mindestens einem Schlitz (4) versehen ist, welcher von einem Band (5) 
unterlegt ist, das beidseitig des Schlitzes (4) mit dem Bezugsstoff (3) verbunden ist, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Band (5) zumindest in einem mittleren Bereich, ober­
halb von welchem sich der Schlitz (4) befindet, elastisch dehnbar ausgebildet ist und mit 
mindestens zwei, vorzugsweise mindestens fünf, in Längsrichtung des Bandes (5) vonei­
nander beabstandeten Einschnitten oder Öffnungen (8) versehen ist, welche durch den 
Schlitz (4) hindurch zugänglich sind.

2. Schonbezug nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die in Längsrichtung des 
Bandes (5) gemessenen Abstände (a) zwischen aufeinanderfolgenden Einschnitten oder 
Öffnungen (8) weniger als 2cm, vorzugsweise weniger als 1cm betragen.

3. Schonbezug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der senkrecht zur 
Längserstreckung des Schlitzes (4) gemessene Abstand (b) zwischen den beidseitig des 
Schlitzes (4) liegenden Verbindungsbereichen des Bandes (5) mit dem Bezugsstoff (3) 
mindestens 8mm, vorzugsweise mindestens 1cm beträgt.

4. Schonbezug nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Schlitz (4) oder zumindest einer der Schlitze (4) in einem Abschnitt (2a) des Schonbezugs 
angeordnet ist, der zur Auflage auf der oberen Schmalseite der Rückenlehne des Kraft­
fahrzeugsitzes vorgesehen ist, wobei der Schlitz (4) einen Durchlass für mindestens einen 
Verankerungsstab (9) einer Kopfstütze (10) bildet.

5. Schonbezug nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Band (5) insgesamt oder zumindest in einem auf seine Breite bezogenen mittleren Bereich, 
oberhalb von welchem sich der Schlitz (4) befindet, ein gummielastisches Material aufweist 
oder aus einem solchen besteht.

6. Schonbezug nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Band (5) von einer 
durchgängigen Materiallage gebildet wird.

7. Schonbezug nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Band (5) von einem textilen Material gebildet wird.

8. Schonbezug nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Band (5) an den Bezugsstoff (3) angenäht ist, wobei die Naht (7) beidseitig des Schlitzes
(4) parallel zu diesem verlaufende Abschnitte aufweist.

9. Schonbezug nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen 
dem Bezugsstoff (3) und dem Band (5) ein mit dem Bezugsstoff (3) verbundenes Verstär­
kungsband angeordnet ist, welches im Bereich des Schlitzes (4) des Bezugsstoffs (3) 
ebenfalls einen Schlitz aufweist.

10. Schonbezug nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Verstärkungsband an 
den Bezugsstoff (3) angenäht ist.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen
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